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die Verwendung der deut-
schen Sprache liegt mir in
besonderer Weise am Her-
zen. So kämpfe ich dafür,
dass an der Technischen
Hochschule München auch
weiterhin Masterstudien-
Prüfungen in deutscher
Sprache abgelegt werden
können und nicht nur, wie
geplant, in Englisch.

Aber auch in den Behörden
der Europäischen Union
muss Deutsch gleichberech-
tigt genutzt werden, weil
sonst, beispielsweise, um-
fangreiche finanzielle EU-
Förderanträge von der
Brauchtumspflege bis hin
zu Musik und Sport nur
noch in englischer Sprache
gestellt werden könnten.
Und das kann niemand
wollen. 

Deutsche Sprache in der 
EU nicht diskriminieren 

Als Bundestagsvizepräsi-
dent habe ich daher vor
wenigen Tagen in Brüssel
mit dem Generalsekretär
der Europäischen Kommis-
sion, Alexander Italianer,
und der Vizepräsidentin
der EU-Kommission, Krista-
lina Georgieva, dazu Ge-
spräche geführt. Die bishe-
rigen Überlegungen von
noch vor dem Briten-Aus-
stieg waren: 130 Überset-
zer für das Englische sollen
in Brüssel bleiben, während
gleichzeitig die aktuell 
100 deutschen Übersetzer
(2004 waren es noch 130)
weiter um über 10 Prozent
verringert werden sollen.
Die englischen Dolmetscher
werden aber immer weni-
ger gebraucht, weil fast al-
le Vorlagen bereits in eng-

lischer Sprache erstellt wer-
den – also nicht ins Engli-
sche übersetzt werden
müssen.

Wenn Großbritannien die
EU verlässt, darf das kein
Grund sein die deutsche
oder französische Sprache
als Verfahrenssprachen
weiter zu diskriminieren.
An der grundsätzlichen Be-
deutung des Englischen
wird der Brexit auch nichts
ändern.

Schon jetzt erhält der
Deutsche Bundestag entge-
gen aller Vereinbarungen
deutschsprachige Bera-
tungsunterlagen immer
später. Ein Beispiel ist die
Dublin-Verordnung III zum
Flüchtlingsschutz: englische
Fassung am 4. Mai 2016,
aber der Deutsche Bundes-
tag soll jetzt erst, am 29.
Juli, die offiziellen Bera-
tungsunterlagen in deut-
scher Sprache erhalten.

Ein Europa der Vielfalt und
des Respekts vor der am
meisten gesprochenen
Muttersprache auf unse-
rem Kontinent darf nicht
weiter unfreiwillig die
emotionale Distanz zu ih-
ren Bürgern beschleunigen.
Daher bin ich der Meinung:
statt Verringerung, Neuein-
stellung deutscher Überset-
zer.

Miteinander… für die
deutsche Sprache.

PS. Über Ihre Meinung wür-
de ich mich freuen!


